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ZürcherFirmen schielen nachZug
Steuerreform Die Vorlage über die SteuerreformundAHV-Finanzierungwürde bei einer Annahme

die Attraktivität des Kantons Zug für Unternehmen erhöhen. DiesenUmstandwillman nutzen, aber nicht aktiv.

Harry Ziegler
harry.ziegler@zugerzeitung.ch

FürdenKantonZürichkönnte es
bei derAnnahmeder eidgenössi­
schenVorlage über die Steuerre­
formunddieAHV-Finanzierung
(Staf) steuerlichengwerden.Mit
der Reform werden die bisheri­
gen Steuerprivilegien für inter­
national tätigeUnternehmenab­
geschafft. Während einige Kan­
tone einemarkante Senkung der
Steuernplanen, kannZürichhier
laut einemBerichtderNZZnicht
mithalten. Die gesamte Steuer­
last sinkt danach in Zürich in
einem ersten Schritt von aktuell
21,2 auf 19,7Prozent.Zug liegtda
deutlich tiefer. Das Gewinn­
steuerniveau soll rund12Prozent
betragen.

Zu wenig offenbar, um im
interkantonalen Steuerwettbe­
werb mitzuhalten. Bereits lieb­
äugeln lautNZZersteFirmenmit
einem Wegzug aus Zürich und

einerAnsiedlung imKantonZug.
Tatsächlich habe man in letzter
Zeit mehr Anfragen von Unter­
nehmen aus demKanton Zürich
erhalten, bestätigt der Zuger Fi­
nanzdirektor Heinz Tännler die
Meldung. «Ausserdem ist festzu­
stellen, dass Anfragen in der
Wirtschaftsregion Greater Zu­
rich Area tendenziell direkt auf
den Kanton Zug fokussieren»,
sagt Heinz Tännler. Für den in
Sachen Steuerbelastung bereits
sehr gut aufgestellten Kanton
Zug ist die Steuerreform durch
die nicht unerheblichen Zusatz­
beiträge des Bundes (eine An­
nahme der Vorlage am 19. Mai
vorausgesetzt) grundsätzlich fi­
nanziell interessant.

Kein aktives Buhlen um
Unternehmen

Trotz guter Ausgangslage: Der
KantonZugwirbt nicht aktiv um
den Zuzug von Zürcher Unter­
nehmen. Gemäss Tännler habe

derKantonZugein gutesEinver­
nehmenmit derZürcher Finanz­
behörde «und mit meinem Zür­
cher Amtskollegen Ernst Sto­
cker», betont der Zuger
Finanzdirektor.Manwerde auch
nicht aktiv um den Zuzug von
Unternehmen aus der Zentral­
schweizwerben.Unter denZen­

tralschweizer Kantonen gebe es
diesbezüglich keine Absprache.
Man treffe sich aber regelmässig
anderZentralschweizer Finanz­
direktorenkonferenz,womanfi­
nanzrelevante Themen be­
spricht, erklärt Tännler.

Gegenüber der NZZ hält
Zugs Finanzdirektor aber auch
fest, dass es sichbei Firmenzuzü­
gen oder ­abwanderungen um

keineEinbahnstrasse handle. Er
nennt diesbezüglich etwa den
Pharmakonzern Shire, der aus
Zug wegziehe und seinen Sitz
teilweise nach Zürich verlege.

«Wir verstecken uns aber
auch nicht», so Heinz Tännler.
Tritt ein Unternehmen an den
Kanton Zug heran, so laufe der
bewährte Prozess ab. «Wir be­
antworten die FragenderUnter­
nehmenund präsentieren dabei
den Kanton Zug im besten
Licht.» Wenn Firmen nach Zug
umsiedelnmöchten,werdeman
ihnendas sicher nicht ausreden.

Er erwarte aufgrund der
Steuerreformnun allerdings kei­
ne extreme Absatzbewegung
von Zürcher Unternehmen in
den Kanton Zug. Zumal Zürich
auf einige Standortvorteile ver­
weisen könne,wie beispielswei­
se die Nähe zum Flughafen, die
zentrale Lage oder die hohe Le­
bensqualität. Aber die Steuerre­
form sei, so Tännler, für den

NachbarkantonZürich durchaus
eine grosse Herausforderung.

Zug liegt im Zeitplan – auch
bei Referendum

Bei der kantonalen Umsetzung
dereidgenössischenVorlage liegt
Zug im Zeitplan. Erfolgt ist im
Kantonsrat bereits die erste Le­
sung, «die zweite erfolgt vor den
Sommerferien», führt Tännler
aus. Selbst wenn während der
60­tägigen Referendumsfrist
dieses im Kanton ergriffen wür­
de, hätte man auf den 1. Januar
2020Klarheit.

Wirdesnicht ergriffen, ist die
kantonale Staf­Umsetzung per
1. Januar 2020 in Kraft. Wird es
erfolgreich ergriffen, kommt es
EndeNovemberdieses Jahres zur
Volksabstimmung, wie Heinz
Tännler sagt.

Würde bei einer allfälligen
Abstimmung die Vorlage schei­
tern, dann müsste laut Tännler
nachgebessert werden.

Abstimmung
19. Mai
Steuer-AHV-Paket

Kapuziner-Klosterkirche soll Auffrischung erhalten
Zug Anfang nächsterWoche befinden die Stadtzuger Bürger über die Rechnung 2018. Nebst

deren Zahlen und den üblichen Einbürgerungen steht ein Kredit zur Renovation der Klosterkirche zurDebatte.

NächstenMontag ab 20Uhr tagt
imBurgbachsaal inZugdieStadt­
zugerBürgergemeindeversamm­
lung. Nebst der Rechnung 2018
undderKenntnisnahmederEin­
bürgerungen durch den Bürger­
rat befindet die Versammlung
übereinKreditbegehrendesBür­
gerrats von335000Franken zur
Renovation der Klosterkirche.

DasKapuzinerkloster erfuhr
in den Jahren 2000 bis 2002
eine umfassende Renovation,
beginntderBürgerrat seineEin­
leitung zum Kreditbegehren.
Und dafür seien 3,7 Millionen
Franken aufgewendet worden.
Seit dem 1. Januar 2000 ist das
Kloster andieGemeinschaft der
Seligpreisungen vermietet. Die
Klosteranlage befindet sich
grundsätzlich in einem sehr gu­
ten Zustand, was nicht zuletzt
auf den sorgfaltigen Umgang
durchdieGemeinschaft zurück­
zuführen ist, heisst es weiter.

Zahlreiche
Renovationsarbeiten

«InderKlosterkirche sind jedoch
eine fortgeschritteneVerschmut­
zung und Verpilzungen an Wän­
den und Decken sowie eine be­
trächtlicheAbnutzungvonBöden
und Inventarwahrnehmbar».Die
RaumschaleunddieAusstattung
sollen darum einer konservatori­
schenReinigungund Instandhal­
tung unterzogen werden. Ein
Fachunternehmen fürKirchensa­
nierungenbürge für eineAusfüh­
rungnachdenkmalpflegerischen
Grundsätzen und in restauratori­
scherManier, betont der Bürger­
rat und erklärt weiter: Die Kir­
chenbänke sowiedieMassivholz­
bodenriemenseienanlässlichder
letzten Renovation nicht aufge­
frischtworden.«DieBänkesollen
nun geschliffen, gebeizt und mit
Klarlack gespritzt werden. Die
Bodenriemenwerdengeschliffen,
grundiert und versiegelt. Die
Treppe zur Empore und die Em­
pore selbst werden ebenfalls in
die Arbeiten einbezogen.» Die
Kirchenbänke sollenmitBücher­

haltern ergänzt werden. Die
Podeste zu den Altären werden
ebenfalls saniert und die Altäre
gegenWurmbefall behandelt.

DerMittelgang sowiederBe­
reich zwischen Kirchenbänken
und Altären verfügt über einen
Plattenboden. Dieser ist teils
durch Teppiche abgedeckt und
hat imLaufeder Jahredurchauf­
steigende Feuchtigkeit Schaden
genommen. Die Teppiche wer­
dendarumentfernt, der Platten­
bodengereinigtund repariert.An
die Stelle der fest verlegten Tep­
piche sollen «schwimmende»
Teppiche treten. Schliesslich sol­
len die alten, aus verschiedenen
Zeiten stammenden Vorhänge
bei der Empore und den Beicht­
stühlen ersetzt und vereinheit­

lichtwerden.Der Eingang erhält
einen neuen Vorhang als Wind­
fang. Alle Arbeiten sollen, mit
Ausnahme der Reinigung der
Raumschale und der Ausstat­
tung, von Zuger Handwerkern
vorgenommen werden. Zudem
ist eine sanfte Restauration des
Franziskus­Bilderzyklus von Ja­
kobWarttis ausdemJahr 1615 im
Kreuzgang vorgesehen.

Zehnmillionen-Grenze
überschritten

ErstmalsübersteigendieEinnah­
men der Bürgergemeinde die
10-Millionen­Franken­Marke.
Bei einemErtragvon10,3Millio­
nenFrankenundeinemAufwand
von9,8Millionen Franken resul­
tiert ein Ertragsüberschuss von

515000Franken. 240000Fran­
ken sollen den Ergebnissen der
Vorjahre zugewiesen werden.
100000 Franken will der Bür­
gerrat in die Reserve für das So­
zialwesen buchen, und 170000
Franken sollen denReserven für
die Liegenschaften zugewiesen
werden.

DieGeldflussrechnung zeigt,
dass 2018 der Nettogeldbestand
derBürgergemeindeum970000
Franken abgenommen hat. Dies
ist den Liegenschaftsprojekten
geschuldet. So flossen aus opera­
tiven Tätigkeiten 1,7 Millionen
Franken ab. Im Vorjahr waren es
noch915000Franken.DasGeld
wurde für den Um­ und Ausbau
der Liegenschaft Hofstrasse 12,
die Planung und Projektierung

derWohnungen imWaldheimso­
wiedieAnschaffungvonMaschi­
nen,Mobiliar undEinrichtungen
imSeniorenzentrumMülimatt in
Oberwil verwendet.

DasDarlehen bei der Fürsor­
ge­, Wohlfahrts­ und Kulturstif­
tung wurde um 1,5 Millionen
Franken reduziert. Zudemwurde
einBankdarlehen inderHöhevon
3Millionen Franken amortisiert,
wasdenNettogeldabfluss erklärt.

Charly Keiser
charly.keiser@zugerzeitung.ch

Hinweis
Die Bürgergemeindeversamm-
lung zur Rechnung 2018 findet am
Montag, 13. Mai, ab 20 Uhr im
Burgbachsaal in Zug statt.

Die Kirche des Kapuzinerklosters Zug soll renoviert werden. Bild: Stefan Kaiser (6. Mai 2019)

Heinz Tännler
Zuger Finanzdirektor

«Wirbeantworten
dieFragender
Unternehmenund
präsentierendabei
denKantonZug im
bestenLicht.»

Filmvortrag
über das Tessin

Oberägeri Im Pfarreizentrum
Hofstettli findet am Mittwoch,
8. Mai, um 14 Uhr ein Filmvor­
tragThema«Tessin,wildesBerg­
land» von Franz Wiederkehr
statt. (mua/pd)

Ein Tag
der Selbsthilfe

Baar Anlässlich des Tages der
Selbsthilfe findet imZugang zur
Galerie BillingBild eine exklusi­
ve Vorbesichtigung der neuen
Ausstellung von Fotokünstlerin
Silvia Feusi Bopp statt – in Ko­
operation mit der Kontaktstelle
Selbsthilfe Zug und Selbsthilfe
Schweiz. Die Ausstellung zeigt
Werke zum Thema Auf­Bruch.
Der exklusive Preview der Aus­
stellungmitHalt des Selbsthilfe­
Mobil findet statt am kommen­
denSamstag, 11. Mai, von 15 bis
17 Uhr. Die Künstlerin hat zum
Thema Stuhlkreis eine Reihe
von Fotoinszenierungen ge­
schaffen. Die Werke sind an­
schliessend bis am 2. Juni zu be­
sichtigen. (rub/pd)
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Schilliger
Peter
FDP
Nationalrat (LU)

«Die AHV-Steuer-
vorlage entspricht
internationalen
Regeln und wird der
vielfältigen Struktur
der Schweizer Wirt-
schaft gerecht.»schaft gerecht.»

KMU-Komitee
www.kmu-staerken.ch
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